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Mitarbeiterverzeichnis 2006 
 

 

Zivildienstleistende 

 

Bastian Lante     bis 31.03.06 

 

Frederik Johannes Jäger   ab  03.07.06 

 

 

PraktikantInnen 

 

Patrick Dambrowske    ab 03.07.06  

 

Joachim Hohnsbein    16.05. - 16.06.06 Berufsvorbereitendes Praktikum 

 

 

Ehrenamtliche MitarbeiterInnen 

 

Susanne Balbach    Tag für Alle 

 

Jan Bremer     Hausaufgabenhilfe, Offener Kinderbereich 

 

Patrick Dambrowske    Gemeindefest  

 

Harald Franceschini    Santa Claus 

 

Christopher Miedza    Kinderfreizeit Dänemark 

 

Stefanie Pachura    Kinderdisco bis 05/06 

 

Bettina Pachura    Hausaufgabenhilfe 

 

Uwe Pallasch     Billard spielen wie die Profis bis 03/06 

 

Franziska Schwesig    Kinderfreizeit Dänemark 

 

Marco Schimanski    Kinderdiscoteam, Gemeindefest 

 

 

HonorarmitarbeiterInnen 

 

Susanne Balbach    Samstagsöffnung bis 04/06     

 

Jennifer Cenckiewicz    Kooperation Pestalozzi Realschule bis 05/06 

 

Tanja Haas     Offener Kinderbereich, Kinderclub Günnigfeld 

 

Bastian Lante     Kooperation Pestalozzi Realschule,  

Kinderfreizeit Dänemark  

 

Jacoba Mai     Kinder- und Erwachsenentöpfergruppe, 



 4 

Jacoba Mai      Kooperation OGGS WAT-Heide 

 

Sabrina Makus    Hausaufgabenhilfe ab 09/06 

 

Gülgüle Özdemir    Deutschkurs für ausländische Frauen bis 07/06 

 

Stefanie Rotzek    Kooperation Pestalozzi Realschule   

 

Tanja Schmidt     Hausaufgabenbetreuung bis 08/06 

 

Violetta Scholtysik    Kooperation OGGS WAT-Heide,  

Teenyclub Günnigfeld 

 

Judith Stepina     Kooperation Pestalozzi Realschule ab 08/06 

 

Verena Tunkel Offener Kinderbereich, Samstagsöffnung, 

  Reinigungsvertretung bis 09/06 

 

 

Hauptamtliche MitarbeiterInnen 

 

Michael Boltner    Dipl. - Sozialarbeiter 

 

Angelika Brinkmann  Mitarbeiterin im handwerklichen Erziehungsdienst  

 

Karl-Wilhelm Roth    Dipl. - Sozialarbeiter/Einrichtungsleiter  

 

Kerstin Schümann    Dipl. - Sozialwissenschaftlerin  wieder ab 02/06  

 

 

Weitere MitarbeiterInnen 

 

Frau Franceschini    Reinigungskraft ab 10/06 

 

Frau Masanek     Reinigungsvertretung 

 

Frau Schröder     Reinigungsvertretung 

 

Frau Stieborsky    Reinigungskraft bis 02/06 

 

Frau Wardenbach    Küsterin/Hausmeisterin  
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Vorwort 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wer immer in den Himmel schaut, 

 wird nie etwas auf Erden entdecken. 

 

 

 

         Afrikanische Weisheit 
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Volksinitative „Jugend braucht Vertrauen - jetzt“ 
 

 

Von Februar bis Mai hielt uns die 2.Volksinitative ordentlich in Atem! 

Ende März war es dann endlich erreicht, zumindest die erforderlichen 66.000 Unterschriften sind 

rechtskräftig registriert. 

Kinder und Jugendliche unterstützten uns tatkräftig und die Zusammenarbeit mit den Wattenscheider 

Jugendfreizeithäusern: Ev. Jugendhaus Eppendorf, Ev. Jugendhaus Preins Feld und dem Falkenheim 

Klecks war gut eingespielt und funktionierte dementsprechend auch in diesem Jahr wieder ganz her-

vorragend.  

Gemeinsam wurde so manch bitter kalte Stunde, frierend bei den Sammelaktionen vor der WAT-

Friedenskirche verbracht. Ein wirklich zähes Ringen um die Bürgerstimmen! 

Was wir zu dieser Zeit noch nicht wissen konnten war, dass die Ignoranz der Politiker noch viel, viel 

kälter ausfallen sollte.  

Obwohl bis Ende Mai in NRW insgesamt 325.000 Unterschriften gesammelt wurden, also fast fünfmal 

so viele, wie gefordert, ignorierten die Politiker diese Volksinitative völlig. 

 

So bleibt uns nur festzustellen, dass für diese Regierung der Bereich der offenen Kinder- und 

Jugendarbeit anscheinend keine Bedeutung mehr hat! 

 

Karl-Wilhelm Roth 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
                 Stadtspiegel vom 08.04.06 

 

 



 7 

Zeitspiegel 2006 
 

 

Januar 

 

Im Rahmen der Kooperation von Jugendarbeit und Schule führten Jenny und Karl für die fünf 8er 

Klassen der Realschule vom 30.01. - 03.02. erfolgreich eine Projektwoche zum Thema „Soziale 

Kompetenz“ durch. 

 

Februar 

 

Vom 06. - 08.02. fand die Hauptamtlichen-Klausur des Kirchenkreises in Münster statt. 

Am 07.02. startete die 2. Volksinitative NRW „Jugend braucht Vertrauen - jetzt!“ 

Am 16.02. fand die Auftaktdemonstration unter dem Motto „Das Spargespenst geht um“ in der 

Bochumer Innenstadt statt. 

Freitag der 24. stand dann wieder ganz im Zeichen des Kinderkarnevals. 56 Kinder größtenteils 

kostümiert als Piraten, Indianer, Prinzessinnen, Clowns, Spiderman und Punks hatten dreieinhalb 

Stunden mächtig Spaß. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
          WAZ vom 11.02.06 

 

März 

 

Am 01. März nahmen wir im Vereinsheim des VFB am Ascheplatz in der Martin-Lang -Str. unsere 

Arbeit im Stadtteil Günnigfeld auf. Hier findet ab sofort jeweils mittwochs und donnerstags ein drei-

stündiges Programmangebot für Kinder und Teenies/Jugendliche statt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 8 

Nach vielen Jahren der Abstinenz fand am Samstag dem 04.03. in Kooperation mit der OGGS WAT-

Heide ein gemeinsamer Kinderflohmarkt statt an dem immerhin 50 Kinder teilnahmen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
        WAZ vom 22.02.06 
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     WAZ vom 06.03.06 



 10 

Am 09. und 23.03. nahmen wir an einer Computerfortbildung der AGOT-Bochum zum Thema 

„Jugendschutz“ teil. 

Vom 10. - 12.03. fand die Konfirmandenfreizeit von Frank Dressler in Gahlen zum Thema „Taufe“ 

statt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Thema „Unsere Kinder und unsere Jugend“ stand bei einer Diskussionsveranstaltung der UWG 

am 23.03. im Mittelpunkt. Referent war Dolf Mehring, Leiter des Jugendamtes Bochum. 

 

 

WAZ vom 25.03.2006 

 

 

 

Am 27.03. ist es endlich Frühling. Die Temperaturen schnellen in den zweistelligen Bereich, die Vögel 

zwitschern und die Wolken ziehen grau und weiß über den blauen Himmel. 

 

April 

 

An dieser Stelle sei daran erinnert, dass Angelika Brinkmann am 01.04.06 ihr fünfzehnjähriges 

Dienstjubiläum feierte (leider ohne eine goldene Uhr oder irgendeine Beachtung durch die Gemeinde-

leitung). 

Vom 10. bis zum 21.April fand das Osterferienprogramm für Kinder und Jugendliche statt. 
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Mai  

 

Anfang Mai startete der neue Kindercompu-

terkurs für Kinder von 8 - 12 Jahren.  

Am 19. Mai wurde den Trägervertretern im 

Haus der Kirche das Vertragswerk „Kinder- 

und Jugendfreizeithäuser“ vorgestellt. Der 

Vertrag gründet auf dem Jugendförderplan der 

Stadt Bochum. 

Bei einem versuchten Einbruch in der Nacht 

vom 20./21.05. wurde eine Fensterscheibe des 

Büros eingeschlagen. 

Der 21. Mai stand dann wieder ganz im Zei-

chen des diesjährigen Gemeindefestes „Macht 

Euch auf die Socken.“ 

Am 25. Mai ging es mit 14 Teilnehmern dann 

wieder zum „Tag für Alle“ nach Gahlen. 

 

Juni  
 

Die Fußballweltmeisterschaft war in diesem Monat das 

beherrschende Thema! 

 

Nur für die Kinder schien es noch etwas Bedeutenderes 

zu geben, „den Beginn der Sommerferien“ am 23.06. 

 

Ein schwarzer Tag in der Geschichte der Bundesrepu-

blik. „Bruno der Bär“ wurde kaltblütig von einem Jäger 

niedergestreckt! Wir trauern um den „Problembären.“ 

 

Juli 

 

Dienstbeginn von Patrick Dambrowske als Jahres-

praktikanten und Frederik Johannes Jäger als wahr-

scheinlich letztem Zivildienstleistenden in der Ge-

schichte des Kinder- und Jugendfreizeitzentrums am 

03.07.06. 

Das Ferienpassprogramm stand wie gewohnt im 

Mittelpunkt dieses Monats. 

 

 

 

 

 

August 

 

Spielfest im Stadtgarten 

 

 

Am 23.08. dem einzig sonnigen Tag im August fand das im Rahmen des Jugendforums geplante 

Spielfest im Stadtgarten Wattenscheid statt (15.00 - 18.00 Uhr), an dem sich als weitere Koope-

rationspartner der AWO Kindergarten/Moltkestr. sowie der Abenteuerspielplatz/ Hüllerstr. beteiligten.  
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Mit den gut vorbereiten und vielfältigen Spielaktionen (Hüpfburg, Schminken, Fallschirmspiele, 

Ponyreiten) wurden nach unserer Einschätzung gut 250 Wattenscheider Kinder erfolgreich ange-

sprochen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
    WAZ vom 23.08.06 

 

Das Grillfest der Grundschule Wattenscheider Heide am 25.08. wird wieder von vielen Kindern und 

Eltern besucht, Die Hüpfburg, die das Team des Ludwig-Steil-Hauses betreut, ist natürlich eines der 

beliebtesten Spielangebote an diesem Nachmittag.  

 

September 
 

Im September bleibt der Sommer ein gern gesehener Gast in Wattenscheid. Vom 15. bis zum 17.09. 

wird das 50 jährige Jubiläum des Gemeindezentrum Ludwig-Steil-Haus gefeiert. 50 Kinder nehmen an 

der Steilhausrallye am Sonntagmittag teil, die vom Kinder- und Jugendfreizeitzentrum durchgeführt 

wird. Am 22. September gibt es ein Wiedersehen der Teilnehmer der diesjährigen Kinderfreizeit. Fast 

alle Kinder sind da und sehen sich gemeinsam die Fotos und Filme der Freizeit an.  

Verena Tunkel verlässt Ende September das Honorarmitarbeiterteam, um ihren Beruf als Sozialarbei-

terin aufzunehmen. 

 



 13 

   WAZ vom 12.08.06 

 

Oktober 

 

Den Mittelpunkt des Oktobers bildet in jedem Jahr unser vierzehntägiges Herbstferienprogramm.  

Besonders gelungen war jedoch auch unsere am 27.10. im Kinderbereich durchgeführte Halloween-

Discoparty, an der insgesamt 67 Mädchen und Jungen teilnahmen.  

Ein gruselig schöner Spaß! 
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WAZ vom 10.10.06 
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WAZ vom 28.10.06 

 

November 

 

Man sollte kaum meinen, dass schon der Monat November ins Land gezogen ist. Rosen blühen, die 

Blätter wollen nicht von den Bäumen fallen, die Zugvögel bleiben an der Ruhr und ziehen nicht in den 

Süden, die warmen Jacken hängen weiterhin im Schrank und Holzkohle und Grillfleisch bleiben ein 

Verkaufsschlager. 

Die Kinderdisko erfreut sich auch in diesem Monat steigender Beliebtheit, auch der Mittwoch und 

Donnerstag mit seinen Kreativangeboten und Spielangeboten ist gut besucht.  

Am 08. November eröffnet uns Frank Dressler den Beginn seiner Elternzeit, die mit der Beendigung 

seiner Dienstaufsicht über das Kinder- und Jugendfreizeitzentrum einhergeht. Seine Nachfolge wird 

bis zum nächsten Monat festgelegt. 

Am 17. uns 20. November führen die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter die Jahresplanung 2007 durch. 

Das Freizeitteam wird zusammengestellt, Ferienprogramme erarbeitet, die neuen Herausforderungen 

an das Team durch die vertragliche Neugestaltung mit der Kommune sind in das Konzept eingeplant 

und mögliche Projekte angedacht. 
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Am 23. November besucht das Clowntheater „Oh Larry“ mit dem Mitmachstück Luna, Luna unsere 

Einrichtung. Einhundert Mädchen und Jungen zwischen 3 und 12 Jahren lassen sich für eine Stunde in 

Larrys zauberhafte Welt entführen. Die wirklich wunderschöne Inszenierung wird mit lautem Applaus 

bedacht. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
        WAZ vom 21.11.06 

 

Dezember 

 

Bis Weihnachten sind es nur noch vier Wochen, und draußen spielen die Kinder im T-Shirt Fangen. 

Der wärmste Dezember seit Menschengedenken beginnt, die Polkappen schwitzen und die Skipisten 

bleiben grün. 

Somit steht dem Austausch von sieben maroden Heizkörpern und diverser Wärmeisolierungsmaß-

nahmen nichts im Wege. Nur die Durchführung des täglichen Programms und die Besucherinnen und 

Besucher stören ein wenig! Einige Tage später erwärmen die neuen Heizgeräte dann Seele und Leib 

der Menschen im Kinder- und Jugendfreizeitzentrum. In der Fachausschusssitzung am 13. Dezember 

stellt sich der Nachfolger von Frank Dressler vor. Pfarrer U. Engelsing übernimmt von Januar bis etwa 

Mitte 2007 die Dienstaufsicht und den Vorsitz des Fachausschusses. 

Mit Riesenschritten nähern wir uns dann schon den Weihnachtsferien. Die Jahresabschlussweihnachts-

ferienanfangsdisko für Kinder und die Weihnachtsfeier für alle ehrenamtlichen Mitarbeiter und Hono-

rarkräfte am 20. Dezember beschließen das letzte Kapitel dieses Jahresverlaufs im Ludwig-Steil-Haus. 
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Offener Kinderbereich 

 

 

Einzugsgebiet im Kinderbereich 
 

 

Im laufenden Jahr 2006 stellten wir im offenen Kinderbereich für 128 Besucher, 77 Mädchen und 51 

Jungen, einen Kinder-Clubausweis aus. 

Im Vorjahr 2005 waren es zum Vergleich 99 Besucher, davon 70 Mädchen und 29 Jungen. Die Kinder 

benutzen den Ausweis vorrangig als Pfand für die Ausleihe von Gesellschaftsspielen, Tischtennis-

schlägern und Kickerbällen.  

Gleichzeitig lässt er erkennen aus welchem Einzugsgebiet unsere Zielgruppe stammt. 

 

Achtermannstr.  3 

Alte Heide   1 

Alte Ziegelei   1 

Am Krankenhaus  1 

Beisenkamp   1 

Bismarckplatz   1 

Bismarckstr.              10 

Bochumerstr.              25 

Breddestr.   3 

Dickebankstr.   3 

Duvenkamp   1 

Elbingerstr.   1 

Elisabethstr.   6 

Engelsburgerstr.  1 

Feldstr.   2 

Frankenweg   2 

Flötz Finefrau   1 

Gertrudenhof   1 

Gildenstr.   1 

Goebenstr.   1 

Goldhammerstr.  1 

Graf-Adolf-Str.  1 

Hammerstr.   5 

Hansastr.   2 

Hardenbergstr.  2 

Harkortstr.   2 

Hermann-Sievers-Str.  2 

Heidestr.    2 

Hochstr.   4 

Höntroper Gänsereiterweg 1 

Hüllerstr.   2 

Jacobstr.   1 

Johannesstr.   1 

Kirchstr.   1 

Lange Str.   1 

Lohackerstr.   1 

Ludwig-Steil-Str.   2 

Martin-Lang-Str.  2 

Mausegatt   1 

Moltkestr.   2 

Oststr.    1 

Otto-Brenner-Str.  3 

Peddenkamp   1 

Querstr.   2 

Rankenweg   2 

Sedanstr.   1 

Stadtgartenring  1 

Steinhausstr.   2 

Swidbertstr.   1 

Sommerdellenstr.  2 

Voedestr.   3 

Walzwerkstr.   2 

Weiherstr.   1 

Westenfelderstr.   2 

 

 

1 nicht erkannt 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
    Karl-Wilhelm Roth 
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Kinderdisco 
 

 

Wenn freitags im Ludwig-Steil-Haus um 15.00 Uhr die Musik ertönt, dann wissen alle Kinder 

gleich geht die Disco los! “ 

Im Herbst habe ich, Violetta Scholtysik den Bereich der Kinderdisco übernommen und finde sehr 

viel Gefallen daran. 

Dieser Jahresbericht soll Ihnen einen Einblick in das Angebot der „Kinderdisco“ ermöglichen. 

Zunächst möchte ich mit einigen Daten beginnen. 

Durchschnittlich besuchen zwischen 25 und 40 Kinder die Kinderdisco. Unter anderem sind etwa 

12 Kinder der benachbarten OGGS Watt-Heide dabei, die im Rahmen einer AG teilnehmen. Das 

Alter der Kinder, die unsere Kinderdisco besuchen liegt zwischen 6 und 12 Jahren. Mich persönlich 

freut es sehr berichten zu können, dass sich jede Woche neue Besucher zur Disco einfinden. 

Die Kinderdisco ist jedoch nicht nur zum tanzen da, sondern es werden auch sehr viel Bewegungs-

spiele durchgeführt. Wir beginnen traditionell mit dem Spiel „Eis-Tanzen.“ Weitere Spiele, die von 

unseren Besuchern sehr gerne gespielt werden, sind beispielsweise „rot und schwarz“ und „der 

brennende Hut“. 

Ein neuer Bestandteil der Disco ist seit den Herbstferien die „Ziehung des Überraschungssiegers.“ 

Dazu setzen sich alle Kinder in Kreisform zusammen. Während im Hintergrund die Musik „Hier 

kommt die Maus“ spielt, werden zunächst einmal Zahlenkärtchen an die Kinder verteilt. Aus einer 

Bingotrommel ziehe ich dann eine nummerierte Kugel und das Kind, welches die gleiche Zahl auf 

seinem Kärtchen hat, darf sich aus einem Beutel, dem so genannten „Überraschungssack“, einen 

kleinen Gewinn ziehen. 

Zum Ende der Kinderdisco verteilen wir zur Stärkung einen kleinen Snack an die Kinder. 

 

Ich hoffe, dass sie sich ein Bild von der Kinderdisco machen konnten. 

 

Violetta Scholtysik 
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Die Hausaufgabenbetreuung 
 

 

Im Jahr 2006 war die Hausaufgabenbetreuung wieder ein fester und gefragter Bestandteil des 

Kinder- und Jugendfreizeitzentrums im Ludwig-Steil- Haus. 

Meine Tätigkeit in der Hausaufgabenbetreuung nahm ich im Oktober auf, und seitdem versuchen 

die Kinder und ich verschiedenste schulische Probleme, soweit dies in diesem Rahmen möglich ist, 

aufzuarbeiten, denn  die Hausaufgabenbetreuung bietet hier bis zu einem gewissen Grad, neben der 

Beantwortung von konkreten Fragen, auch die Möglichkeit eines Ausgleiches von Lerndefiziten. 

Gefallene Sätze wie z.B. „Seitdem ich hier bin, bin ich in der Schule besser geworden“ machen 

deutlich, wie wichtig das Angebot, und die Aufrechterhaltung solch eines Angebotes, der Hausauf-

gabenbetreuung für Kinder und Jugendliche ist. Oftmals sind die Eltern mit der Betreuung und den 

damit einhergehenden nötigen Hilfestellungen überfordert, sodass eine für die Kinder und Jugend-

lichen effiziente Lösung von schulischen Problemen im Elternhaus nicht stattfinden kann.  

Neben einigen deutschen Kindern kam auch in diesem Jahr der Hauptanteil der Teilnehmer aus 

einem (meist türkischen) Migrationshintergrund.  

Die Schulformen, welche die Kinder und Jugendlichen besuchen, variieren zwischen Grundschule, 

Hauptschule, Real- und Sonderschule.  

Die Möglichkeit des Besuches einer Einrichtung welche nicht der Schule (Offener Ganztag) ange-

schlossen ist, ist eine für die Eltern der Kinder kostengünstige und durchaus attraktive Alternative, 

wie sich auch anhand von Wartelisten derer, die an dem Angebot der Hausaufgabenbetreuung im 

Kinder- und Jugendfreizeitzentrum im Ludwig-Steil-Haus teilnehmen möchten, belegen lässt.  

Dieses Angebot ist ein unverzichtbarer Teil des Kinder- und Jugendfreizeitzentrums, und es ist 

wünschenswert, dass eben diese Hausaufgabenbetreuung auch in den nächsten Jahren aufrechter-

halten werden kann, und dass diese nicht irgendwann Sparmaßnahmen zum Opfer fallen muss. 

Denn wie bereits aufgezeigt, ist dieses Angebot notwendig um den Kindern und Jugendlichen auch 

außerhalb des schulischen Kontextes Hilfestellungen an die Hand geben zu können, damit es ihnen 

möglich ist, eine in ihrem je individuellen Rahmen mögliche Leistung in der Schule erbringen zu 

können.  

 

 

Sabrina Makus 
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Kochstudio  
 

 

Es gibt Kinder, die können keine Gewürzgurke schneiden, andere haben noch nie eine Zwiebel ge-

schält oder einen Kartoffelschäler benutzt. Alleine auf dieser Welt würden einige von ihnen sehr 

wahrscheinlich verhungern, weil sie keine Konservendose öffnen könnten.  

Die Liste ist endlos fortzusetzen und es ist beunruhigend, über wie wenig Fertigkeiten und Kennt-

nisse die Kinder im Bezug auf die Zubereitung von Lebensmitteln verfügen. Die wenigsten dürfen 

zu Hause helfen. „Meine Mutter will das nicht!“ 

Schade, denn die Kinder sind ungemein neugierig und wollen so viel ausprobieren und lernen.  

Und wie lustig kann es sein, wenn sie ein rohes Ei ungeübt in der Hand zerdrücken, obwohl sie es 

eigentlich einfach an der Schüssel aufschlagen wollten. Wir bieten ihnen dieses unglaublich span-

nende und oft sehr schmackhafte Lernfeld! 

Erfolgreich unterstützt wurden wir in 

diesem Jahr wieder durch unseren 

beliebten ***Sternekoch Patrick D. 

(die regelmäßigen Leser unserer 

Jahresberichte erinnern sich) der 

nach fast dreijähriger Abwesenheit 

(im benachbarten Ausland, ASH) 

nun bedingt durch ein Praktikum in 

die Mitte unserer Montagsküche 

zurückkehrte. 

Interessante Internetseiten verhalfen 

uns auch im laufenden Jahr zu lecker 

abwechslungsreichen Rezepten. 

Empfehlenswert ist z.B. www.jolin-

chen.de., das ist das AOK Kinderma-

gazin in dem Kinder unter anderem ihre Lieblingsgerichte ins Netz stellen können und Ernährungs-

wissenschaftler diese vor der Veröffentlichung auf ihre Nahrhaftigkeit geprüft haben. Insgesamt 

fand das Kochstudio vierundzwanzig Mal statt und unsere Speisekarte umfasste:  

 

Kartoffelgratin, Philadelphia-Kirsch-Kuchen, Nudeln mit Tomatensoße, Gemischter Salat, Pizza, 

Gemüsesuppe, Mandelschnecken, Spinatlasagne, Lauchkäsesuppe, Pfannkuchen, Nudelsalat, 

Quarkapfeltaschen, Nikolaustaler, Nudelauflauf, Kartoffel-Lauch-Pfanne, und Waffeln.  

 

 

Karl-Wilhelm Roth 

Patrick Dambrowske 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

http://www.jolin-chen.de/
http://www.jolin-chen.de/
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Tigerentengruppe  
 

 

Auch in diesem Jahr kamen die Mädchen und Jungen montags zwischen 15.00 und 17.00 Uhr ins 

Haus. Einige wussten schon was sie basteln wollten, z.B. die Jungen, die ganz heiß darauf waren 

ein Holzschwert oder ein Schild herzustellen. Andere dagegen holten sich erst Anregungen aus den 

Büchern, die ich dazu zur Verfügung gestellt hatte. In der Regel fand sich immer irgendetwas und 

wenn es einfach reine Phantasiegebilde waren. 

Mit der Eröffnung unserer Dependance in Günnigfeld musste sich der Termin der Tigerentengruppe 

von Montag auf Donnerstag, nun 16.00 -17.30 Uhr verschieben. Diese Umstellung erwies sich für 

die Kinder des Ludwig-Steil-Hauses als positiv, weil sie viel besser in ihren Zeitrahmen passte.  

Da die Kinder mit sehr viel Freude und Elan bei der 

Sache sind, möchte ich an dieser Stelle einmal die 

Arbeitsgänge darstellen, die von den Kinder geleistet 

werden müssen, bevor ein fertiges Produkt entsteht. 

Meist beginnt es mit dem Aussuchen und der Frage 

was bastel ich heute? Anschließend werden die Fi-

guren auf Holz aufgemalt. Zum Teil mit einer selbst 

hergestellten Schablone oder auch einfach mit Blau-

papier abgepauscht. Anschließend werden sie ausge-

sägt und in verschiedenen Arbeitsgängen Oberflächen 

und Kanten geschliffen. Dabei würde manches Kind 

das Schleifpapier am liebsten in die Ecke feuern, denn 

das Schleifen ist anstrengend. Dann erfolgt die Bema-

lung von Hand mit Wasserfarbe oder wahlweise, 

wenn die Figuren wasserfest sein sollen, mit Lack-

farbe. 

Die Kinder haben an den Holzarbeiten immer sehr 

viel Spaß und ich natürlich auch, obwohl es mitunter 

ganz schön in Stress ausartet. 

 

 

 

Angelika Brinkmann 
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Die Kindertöpfergruppe 

 

 

Ein weiteres Töpferjahr hat begonnen und pünktlich zum ersten Zusammentreffen sind alle Teilneh-

mer erschienen. 

Neben den Altbekannten sind diesmal auch wieder eine Reihe neuer Kinder zu begrüßen. 

Die ersten zaghaften Versuche, mit Ton zu arbeiten, führen zu überraschenden Ergebnissen. Dann 

beginnt aber auch schon die Arbeit mit vorgegebenen Themenstellungen, die den Jahreszeiten ent-

sprechend ausgewählt sind. 

So werden im Frühjahr natürlich Vogelfiguren, Entchen und Schäfchen getöpfert. Aus Weidezwei-

gen werden Vogelnester geformt, die dann mit den Tierfiguren; Pflanzenblättern und Heu dekoriert 

werden. Vor den Osterferien hat der Frühling bereits Einzug in unseren Töpferraum gehalten. 

In der darauf folgenden Zeit wenden wir uns auch anderen Techniken zu. Die Kinder suchen natür-

liche Bastelmaterialien wie Zweige, Blätter und Moos, um mit diesen wunderschöne Dinge zu 

basteln. Sie lernen, die Augen offen zu halten und zu sehen, was die Natur so alles an Materialien 

zu bieten hat - die dann nicht im Geschäft gekauft werden müssen! 

Auch nach den Sommerferien treffen sich jeden Mittwochnachmittag bis zu 15 Kinder im Töpfer-

raum. Zum Erntedankfest stellen sie Kränze und Gestecke aus Getreidehalmen, Zweigen, Blättern 

und Heu her. Die meisten Kinder nehmen die von ihnen gefertigten Kunstwerke glücklich und zu-

frieden mit nach Hause. Doch auch zur Ausschmückung der Kirchenräume werden Gestecke fertig 

gestellt. Und dann stehen schon wieder die ersten Vorbereitungen für das Weihnachtsfest an. 

Weihnachtsgeschenke aller Art werden von den Kindern für ihre Familien und Freunde getöpfert 

und gebastelt. Dabei stehen vor allem Teelichter, Tierfiguren und kleine Tannenbäume sowie Krän-

ze und Gestecke aus Tannenzweigen hoch im Kurs. 

Auch im zurückliegenden Jahr war die zunehmende Aggressivität der Kinder untereinander nicht zu 

übersehen. Hier machen sich die von den Kindern oftmals beschriebenen häuslichen Probleme deut-

lich bemerkbar. Fehlende Zuneigung und Wahrnehmung ihrer Sorgen und Nöte im häuslichen Um-

feld führen bei Kindern oftmals dazu, dass sie kaum fähig sind, auf eine positive Ansprache zu rea-

gieren. 

In diesem Zusammenhang macht sich natürlich auch die zunehmende Zahl der Kinder bemerkbar, 

deren Eltern für die geringen Teilnehmerkosten, die die Materialkosten zu einem Teil abdecken 

sollen, nicht mehr aufkommen können. Diese Problematik hat sich in den letzten Jahren enorm 

verschärft. 

 

Welche Perspektiven sollen diese Kinder entwickeln, wenn die 

der Jugendarbeit zur Verfügung gestellten Gelder weiterhin so 

drastisch gekürzt werden? 

 

 

Jacoba Mai 
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Kinder testen Spiele 

 

 

Spiel bildet und ist mehr als Spielerei und Freizeitbelustigung: „Spiele erzeugen Welten und 

Menschen. Sie sind produktiv und bringen etwas hervor, das vor ihnen und außerhalb ihrer nicht 

existiert, d.h. sie machen nicht nur Unsichtbares sichtbar, sondern erzeugen Neues...Spielen ist 

körperliches und mentales Handeln“ – so leiten Johannes Billstein, Mathias Winzen und Christoph 

Wulf ihre „Anthropologie und Pädagogik des Spiels“ (2005) ein. 

„Spielkultur bildet auf Zukunft hin, weitgehend in selbstorganisierten und informellen Formen. Sie 

eröffnet damit Möglichkeitsräume experimenteller Lebensgestaltung. Das Leitziel „Leben lernen“ 

braucht eben diese experimentelle und imaginative Potentialität und Aktivität, fast wie eine Art 

„Schlüsselkompetenz für Schlüsselkompetenzen“, zugunsten 

Nachhaltigkeit und Zukunftsfähigkeit.* 

 

 

Nachfolgende Spiele wurden in diesem Jahr im Rahmen des beim BDKJ Darmstadt beheimateten 

Projektes von unseren „Kinderspielexperten“ getestet: 

 

Aquädukt                  

              Dschamal 

                            Elli Elster 

                                          Piratissimo 

                                                         Drachenstark 

                                                                             und Fettnapf 
 

In insgesamt 57 Testgruppen aus Deutschland, Österreich, der Schweiz und Italien testeten 2300 

Kinder von Mai bis September zirka 25 neu auf den Markt gekommene Kinderspiele. Die Sieger 

der beiden Testkategorien (5 bis 8 Jahre und 9 bis 12 Jahre) wurden dann auf der Leipziger Spiele-

messe bekannt gegeben und gefeiert. Looping Louie und Fischmarkt sind die beiden Spiele, die die 

meisten positiven Bewertungen der Kinder auf sich vereinigen konnten.  

Die Einzigartigkeit dieses Spielepreises ergibt sich dank des Bewertungsmodus, der im Gegensatz 

zu allen anderen Kritikerpreisen ausschließlich auf der Beurteilung der Kinder beruht. 

An den Spielaktionen des Ludwig-Steil-Hauses nahmen im Verlauf des Testzeitraumes über fünfzig 

Mädchen und Jungen im Alter von sechs bis dreizehn Jahren teil. Auch im nächsten Jahr werden 

sich die Spielexperten des Steilhauses an diesem Projekt beteiligen. 

 

 

Michael Boltner 

Karl-Wilhelm Roth 

 

 

 

 

 

 

*Zit. n. Wolfgang Zacharias „Spielkultur im 

Bildungsnetz“, in deutsche jugend 11/2006, S. 472 
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TAG FÜR ALLE in Gahlen 
 

 

25. Mai, ein grau verregneter Donnerstagmorgen.  

Pünktlich, wie verabredet, starteten wir um 11 Uhr mit insgesamt 14 Teilnehmern am LSH zum 

diesjährigen „Tag für Alle“ nach Gahlen.  

Schon auf der Hinfahrt gibt es keine Atempause für die Scheibenwischer unserer Busse.  Konstant 

14 ° und Regen.  

Ich glaube es war das erste Mal in der langjährigen Tradition des Spielfestes, dass auf Grund des 

miserablen Wetters alle Spielangebote in den Innenbereich verlegt worden waren.  

Doch völlig unabhängig davon hatten unsere Kinder und Jugendlichen wieder jede Menge Spaß. 

Denn in jedem Jahr gibt es irgendwelche neuen „Stände“ zu entdecken, in diesem Jahr konnte man 

u.a. einen Imker aus Gahlen samt Bienenvolk bewundern.  

Und der Spielplatz ist sowieso bei jedem Wetter ein Magnet für die Kinder. 

In der Küche schnell noch ein paar Müllbeutel ausgeliehen, damit sich die Kinder mit ihren lehmig-

nassen Klamotten nicht direkt auf die Bussitze setzen mussten und schon ging es gegen 16.00 Uhr 

zurück nach WAT. 

 

 

Karl-Wilhelm Roth 
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Ferienprogramme und Ferienfreizeiten 
 

 

Osterferienprogramm für Kinder und Teenies 

 

 

Montag 10.04.06 

 

Pünktlich um 10 Uhr öffnete sich die Pforte und 27 Kinder stürmten das Steilhaus um am jährlichen 

Osterbastelmarathon teilzunehmen. In drei Gruppen aufgeteilt bewältigten die Kinder alle Bastel-

stationen. In der Küche bekamen die weißen Eier einen Muschelglanzeffekt übergezogen, um dann 

in einem selbstgemachten Eierwärmer, bestehend aus Maus, Elefant oder Ente, zu verschwinden. 

Nach einer Stärkung ging es zur dritten Station und hier durften alle Mädchen und Jungen farben-

frohe Fensterbilder aus Windowcolour anfertigen. Sehr schnell war der Vormittag vorüber und um 

14 Uhr schloss sich die Pforte für diesen Tag wieder. 

 

Dienstag 11.04.06 

 

Heute ging es mit 20 Hasen und einem Hund in den Gysenberg zur „Hasenjagt“. Doch bevor die 

Jagt losging wurde erst einmal der Streichelzoo besetzt. Dann liefen die ersten Hasen los. Zehn 

Minuten später setzten sich auch die Jäger in Bewegung und versuchten die Fährte der Hasen nicht 

zu verlieren. Nach einigen Irrungen und Wirrungen wurde die Hasenmeute gefunden und die 

Gruppen gewechselt. Schon waren die neuen Hasen unterwegs, um sich möglichst nicht fangen zu 

lassen. Doch auch diesmal waren die Jäger erfolgreich und fingen alle Hasen nach einiger Zeit 

wieder ein. Zur Belohnung gab es für alle ein Picknick und eine doppelte Fahrt mit der Jolante. 

 

Mittwoch 12.04.06 

 

Juuhhuu Osterübernachtung im Steilhaus! 

Um 17 Uhr standen alle 20 Kinder mit Isomatte 

und sonstigen Zubehör auf der Matte. Schnell 

wurden die Eltern nach Hause geschickt und die 

Bettenlager aufgebaut, denn die Spaghetti mit 

Soße warteten schon. Nach dem Essen startete 

dann das Highlight des Abends, eine Dämmer-

wanderung durch den Zoom-Erlebnispark in 

Gelsenkirchen. Hier wurden wichtige Fragen 

geklärt, wie z.B. wo schlafen die Eisbären und 

was machen die Biber nachts? Nach gut andert-

halb Stunden und in finsterer Nacht (21.30 Uhr) 

war die Führung zu Ende und unsere nachtakti-

ven Steilhauskinder wurden wieder zurückge-

bracht. Geschlafen wurde an diesem Abend noch lange nicht, doch trotzdem gingen alle nach dem 

Frühstück, am nächsten Morgen, gutgelaunt nach Hause und die Nachtwächter ins Bett. 

 

Dienstag 18.04.06 

 

Die zweite Ferienwoche wurde mit einem gemeinsamen Frühstück der Kinder gestartet. 

Anschließend konnten sich die Mädchen und Jungen bei Bewegungsspielen auf dem Außengelände 

richtig austoben. Zum Abschluss dieses Ferientages trafen sich unsere kleinen Besucher noch beim 

Kinderkino im Ludwig. 
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Mittwoch 19.04.06 

 

Der ganze Vormittag stand im Zeichen ei-

ner Hausralley, bei der die Kinder in vier 

Mannschaften Fragen und Aufgaben rund 

um das Ludwig-Steil-Haus lösen mussten. 

Als Preise winkten den Mädchen und Jun-

gen kleine Taschenspiele, Kopfhörer und 

Süßigkeiten. 

 

Donnerstag 20.04.06 

 

Das Sportparadies mit seinem Wellenbad, 

dem warmen Außenbecken und der 

Riesenrutsche war das Ziel von 14 

Mädchen und Jungen. Vier Stunden 

planschten, rutschten und tobten die 

Kinder durch die Fluten bis die Haut 

schrumpelig wurde. Erschöpft aber 

zufrieden dampften alle Mitfahrer 

anschließend zum Steilhaus zurück. 

 

Freitag 21.04.06 

 

Wenn sich tanzbegeisterte Kinder in der 

Disco sammeln, neigt sich das Ferien-

programm sicher seinem Ende entgegen. 

Bei fetzigen Spielen und heißer Disco-

.musik feierten alle Beteiligten das droh-

ende Ende der Osterferien.  

 

 
            WAZ vom 05.04.2006 
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WAZ vom 11.04.2006 
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Das Ferienpassprogramm  

Hexentanz, Zaubertrank & Monsterspaß 
 

Ferienpassprogramm  

26.06. - 14.07.06 
 

1. Ferienpasswoche 

 

17 Junghexen und 5 Zauberanwärter starteten am Montagmorgen ihre Reise in das Ferne Phanta-

sien. Doch zunächst mussten für alle Kinder geeignete Zaubernamen gefunden und ein gruselig 

grüner Krötenschleimtrank bewältigt werden, bevor die eigentliche Reise mit Hexe Rumpel und 

Zauberer Merlin endlich losging. Und da Hexen und Zauberer zur Erledigung ihrer oft geheimnis-

vollen Aufgaben einen phantasievollen Hut und natürlich auch einen Zauberstab benötigen, fertig-

ten unsere Hexen- u. Zauberschüler an diesem Vormittag mit Begeisterung zahlreiche Unikate.    

 

Der Dienstag stand nicht 

wirklich im Glanz von 

Hexen und Zauberern 

sondern viel mehr im 

Glanz der Wellen. Denn 

für alle Wasserbegeister-

ten ging es zu einem 

Schwimmausflug ins 

Sportparadies Gelsen-

kirchen. Besonders der 

stündlich einsetzende 

Wellenbetrieb bereitet 

den Kindern neben der 

Wasserrutsche immer 

wieder mächtig Spaß. Im 

Übrigen hatten wir Glück, 

das an diesem Tag kein 

Fußball-WM Spiel 

stattfand, denn sonst 

hätten wir überraschender 

Weise vor verschlossenen Toren gestanden. Der Parkplatz des Sportparadieses wurde vorübergeh-

end zum Hoheitsgebiet der FIFA erklärt. 

Unsere Zauberer- und Hexenolympiade bildete den Mittelpunkt des Mittwochs. Zu unserer span-

nenden Olympiade, bestehend aus Wettkampf-, Geschicklichkeits- und Wahrnehmungsspielen 

begrüßten wir herzlich:  

Jan, Melvin, Lina, Karoline, Jasmin, Sarah, Nina, Kim, Lena, Lisa-Marie, Tobias, Eric, Jonas, 

Pauline, Charlotte, Leo, Clara, Jolina, Melissa, Lisa, Kevin, Heinrich, Michelle, Mirjana, Florian, 

Alina, Tobias und Stefan. 

Nach einem kurzen Aufwärmtraining setzten die kleinen Hexen und Zauberer zum Tiefflug auf die 

einzelnen Disziplinen der Olympiade an. Im rasenden Tempo ging es zum Krümelmonster, durch 

den Hexentunnel und den schwierigen magischen Kleiderwechsel. Zaubertänze und magische 

Sprüche mussten eingeübt werden, bevor die Alchemistenküche ihre Pforten öffnete. Die fabel-

haften Kinder schauten in magische Töpfe, lauschten zauberhaften Geräuschen und testeten den 

Geruch und Geschmack der Hexenküche. Mit einem gemeinsamen Essen und der Siegerehrung 

endete der Olympiatag des Steilhauses. 
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Am Donnerstag brauchten unsere Hexen und Zauberer mal einen 

Tag Erholung und aus diesem Grund hatten wir vorsorglich einen 

Ausflug zum Bauernhof Schulte-Elberg in Wetter gebucht. 

Hier konnten unsere Teilnehmer Landwirtschaft hautnah erleben. 

Die Streicheltiere wie z.B. Zwergziegen, Kaninchen, Hühner und 

Hängebauchschweine sind deshalb ganz besonders beliebt. Im Rah-

men des lustig verpackten Schulungsprogramms war eine aktive Mit-

hilfe der Kinder erwünscht. So konnten sie die Kühe füttern und 

diese im Anschluss auf die benachbarte Weide treiben. Eine Stroh-

schlacht gehörte genauso zum Programm, wie der Genuss eines mit 

frischer Milch zubereiteten Kakaotrunks.  

Zum Abschluss bekam jeder Teilnehmer eine Urkunde mit dem Titel 

„Bauernhofgehilfe/gehilfin. 

Die Qualifikation zum Zauberlehrling stand am Freitag im Mittel-

punkt unseres spannenden Programms. Meinrad Bechmann gab den 

15 Mädchen und Jungen eine erste Unterweisung in der Kunst der 

Magie und jeder Teilnehmer erlernte ein kleines Zauberkunststück 

(Scherbenlaufen, Feuerspucken, Knotentrick, Flaschengeist), das er 

im Anschluss mit Bravour vor Publikum vorführte. 

 

 

 

 

 

 

         

             
        WAZ vom 30.05.2006 

   2. Ferienpasswoche 

 

Das erste Schuljahr in der 

Zauberschule von Hogwarts 

begann mit einem gemein-

samen Frühstück der neuen 

Schüler. Bisher fand die Be-

grüßung und Aufteilung der 

neuen Klassen immer im gro-

ßen Saal der Schule statt. Die 

sommerliche Witterung trieb 

jedoch alle Beteiligten ins 

Freie. Gestärkt durch die Spei-

sen und Getränke öffnete sich 

anschließend der Kinosaal von 

Hogwarts. Hermine und Harry 

begrüßten die 25 Neuen und 

nahmen sie mit auf die Suche 

nach dem Stein der Weisen. 

 

Bemüht um ein abwechslungsreiches Programmangebot ging es am Dienstagmorgen zum ersten 

Mal in das ATLANTIS Kindermuseum nach Duisburg. 

Die aktuelle Ausstellung steht unter dem Titel „Unterwegs nach Tutmirgut“ und beinhaltet vielfäl-

tige Spiel- und Mitmachangebote rund um den eigenen Körper. So konnten sich die Kinder z.B. auf 
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einer Decke liegend, oder sitzend, mittels ihrer eigenen Muskelkraft an einem Seil über eine 

Wellenbahn ziehen Das brachte sie bei  tropischen 34° Außentemperatur ordentlich ins Schwitzen 

machte aber dennoch jede Menge Spaß. Zum weiteren Angebot des Atlantis gehört als Daueraus-

stellung die Mitmachstadt, die auf drei Etagen eines ehemaligen Getreidesilos untergebracht ist. 

Hier können die Besucher das Leben unter, in und über einer Stadt erforschen. Angefangen von der 

Erkundung der Geräusche und Gerüche unter einer Stadt, dem Bau von Häusern, dem Beladen von 

Lastkähnen der Erlangung eines Atlantisführerscheins bis hin zur Funktionsweise einer „blue box“ 

oder einer Arztpraxis konnten die Kinder unter der Anleitung gut geschulter Museumsscouts ihrem 

Forscherdrang ausgiebig nachgehen. 

 

Zauberstecken und Steckenhexen  

 

Kreatives Werken stand im Mittelpunkt 

des Mittwochs. Dabei hatten die Kinder 

drei Steckenmotive zur Auswahl: 

Zauberer, Hexe und Geist. Die aus 

Sperrholz vorgesägten Motive mussten 

zunächst an den Kanten mit Schleifpa-

pier geglättet und im Anschluss mit 

Abtönfarben bunt bemalt werden.  

Zu allen Angeboten die im Kinder- und 

Jugendfreizeitzentrum stattfinden wird 

mittags ein kleiner Snack gereicht. Mal 

gibt es Nudeln mit Tomatensoße, mal 

eine Hühnersuppe oder ein belegtes 

Brötchen. Es ist uns einfach wichtig, 

dass unsere Besucher nicht völlig 

unversorgt bleiben, denn viele Kinder 

frühstücken zu Hause nicht! 

 

Eine schaurig schöne Übernachtung mit Gänsehaut-

garantie boten wir unseren 22 Ferienpassteilneh-

mern von Donnerstag auf Freitag. Ein Videofilm 

„Ella, verflixt & zauberhaft“; der Bau einer Mon-

sterlampe und zu später Stunde eine spannende 

Gruselgeschichte, erzählt im Kerzenschein auf der 

Bühne des großen Gemeindesaales, gehörten zu 

unserem Programm. 

Nach einer gruseligen Nacht verabschiedeten wir 

die Kinder mit einem gemeinsamen Frühstück. 

 

   3. Ferienpasswoche 

 

Unsere 3. Ferienpasswoche startete mit der Ferti-

gung von Monsteroutfits. Hier war besonders die 

Phantasie, Kreativität und Feinmotorik der Mäd-

chen und Jungen gefragt. Aus schrill bemalten 

Papptellern, Pfeifenputzern und Styroporkugeln 

entstanden schaurige Masken. Als Kostümmaterial 

verwandten wir Müllsäcke die mit Sternen und 

Fledermäusen aus farbigem DC-Fix aufgepeppt 

wurden. 
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Die Kluterthöhle war am Dienstag das Ziel der Kinder aus dem Ludwig-Steil-Haus. Nach zwei 

Jahren Pause nahmen wir die Abenteuerführung, die man durchaus dem Bereich der Erlebnispäda-

gogik zuordnen kann, jetzt wieder in unsere Programmstruktur auf. Und unser Ausflug war dann 

wirklich ausgesprochen erlebnisreich. Es fing bereits damit an, dass wir in der Umkleidekabine zu 

unserer Überraschung feststellen mussten, dass kaum eines der Kinder eine Taschenlampe mitge-

nommen hatte. Obwohl dies für eine Höhlentour doch sehr nahe liegend ist. Schade eigentlich, denn 

Taschenlampen sind schon aus versicherungstechnischer Sicht Pflicht! So waren wir kurzerhand 

zwangsverpflichtet im benachbarten Hellweg-Baumarkt Taschenlampen zu besorgen, damit die 

Abenteuerführung überhaupt noch stattfinden konnte.  

Abgesehen von den üblichen kleinen Pannen, die mehr oder weniger fast alle im Bereich der Aus-

rüstung (Kleidung) der Kinder lagen, war die Höhlenführung davon mal abgesehen wieder ein 

voller Erfolg. Alle Mädchen und Jungen trauten sich durch die teils sehr schmalen und nassen 

Höhlengänge zu kriechen. Etwa 75 Minuten später kamen die kleinen Höhlengeister wieder ans 

Tageslicht. Nach dem Wechseln der Kleidung konnten die Kinder bei einem kleinen Picknick die 

Erlebnisse noch einmal Revue passieren lassen. Anschließend erfolgte die Rückfahrt nach Watten-

scheid. 

 

Die Monster AG schaute am Mittwoch zu Besuch bei uns rein. Da die Kinder um die Mittagszeit 

meist monstermäßigen Hunger entwickeln bereiteten sie sich als kleine Stärkung köstliche Monster-

burger zu. Nichts schmeckt besser als die wabbelig weichen Hamburgerbrötchen. Um dem natürli-

chen Bewegungsdrang der Teilnehmer gerecht zu werden, fanden bei sonnigem Wetter Gruppen-

spiele auf der Wiese statt. Zum Abschluss des Tages wagten sich einige Mutige an die Zubereitung 

und Verköstigung des Monsterschleims bestehend aus: schwarzem Johannisbeersaft, Cola, Oran-

gensaft, Mineralwasser und zwei Teelöffeln grüner Götterspeise. Wohl bekomm’s!  

 

Am Donnerstag kam uns schon am 

Parkplatz des Kettler-Hofs das erste 

Monster entgegen. Monstermäßig viele 

Autos und Busse drückten die Gras-

narbe platt. Vor dem Eingang und im 

Park setzte sich dieser magische Zu-

stand der Fülle dann nahtlos fort. Die 

Kinder ließen sich jedoch nicht davon 

beeindrucken und hatten ihren Spaß 

auf der Wasserrutsche, den Waldspiel-

plätzen, der Rodelbahn und allen ande-

ren Attraktionen des Parks. Auch das 

Minigolfspielen erfreute sich bei eini-

gen Mitfahrern als willkommener 

Wettkampf mit knappem Ausgang. 

Nach sechs Stunden waren Alle von 

der Sonne gut durchgekocht und froh, im schattigen Bus zurückfahren zu können.  

 

Wie schnell drei turbulente Wochen vergehen können merkten wir spätestens an diesem Freitag, 

denn schon waren wir bei unserer Ferienpass-Abschlussdisco angelangt. Ein letztes Mal Spiele, 

Spaß, Süßigkeiten und ein Snack und dann ging es für die Kinder am Montag in die zweite 

Ferienhälfte.  

 

Karl Wilhelm Roth 

Michael Boltner 
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Stadtspiegel vom 03.06.2006 
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             WAZ vom 29.06.2006 
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Kinderfreizeit Dänemark 
22.07.06 – 05.08.06 

 

 

Samstagmorgen, 06.00 Uhr in Deutschland. Es ist heiß in Wattenscheid. Die Frisur sitzt. Der Bus 

ist auch schon da! Doch irgendetwas ist nicht so, wie es eigentlich sein sollte. Hatten wir nicht ei-

nen großen Anhänger für den Fahrradtransport bestellt. Das was jetzt hinter dem Reisebus klebt, 

sieht eher nach einer kleinen Konservendose aus. Willi, der Busfahrer ist zunächst noch sehr opti-

mistisch, alle Räder im Hänger verstauen zu können. 30 Minuten später stehen noch immer 16 gute 

Stücke vor dem Bus. Leider ist Willi nicht Bibbi Blocksberg, und das mit dem Schrumpfen der 

Fahrräder will einfach nicht funktionieren.  

Uuii! Die Kinder und Eltern sind auch schon da. Jetzt hilft kein Zagen und Zaudern, klare Entschei-

dungen sind gefordert. Willi weiß Rat. Kurz zurück mit dem Bus nach Herne, Hänger tauschen und 

ab nach Wattenscheid. In einer halben Stunde locker zu schaffen, Originalaussage des Busfahrers. 

Manchmal dauert eine halbe Stunde auch schon mal sechzig Minuten! Mit einer guten Stunde Ver-

spätung setzt sich dann endlich das voll gepackte Gespann in Richtung Dänemark in Bewegung. 

Schnell wurde allen Reiseteilnehmern bewusst, dass die Reise nach Dänemark sehr lang dauern 

würde. Halb Europa schlängelte sich durch Deutschland Richtung Norden. Stopp and Go auf einem 

Großteil der Strecke nach Esbjerg. Mit dem Flugzeug wären wir schon um die halbe Welt geflogen. 

Die letzten Kilometer wurden der Bus und seine Insassen auf einer Schotterpiste noch ordentlich 

durchgeschüttelt. Elf Stunden nach der Abfahrt erreichten wir dann das Sommerferienhaus 

Sommerleijren. Mitten im Wald, eingebettet zwischen mehreren Seen und einer wunderschönen 

Heidelandschaft bezogen 25 Kinder und 6 Betreuungskräfte das einfache Pfadfinderhaus. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nach der Zimmeraufteilung und dem obligatorischen Kofferauspacken wurde die Umgebung des 

Hauses erforscht. Dabei gefiel den Kindern besonders der Waldspielplatz, auf dem die Jungen und 

Mädchen in den nächsten vierzehn Tagen nach Herzenslust Hütten bauen konnten, Frösche beob-

achteten und Verstecken spielten. 

Der Strand wurde besonders in der ersten Woche recht häufig genutzt. Nur fünfhundert Meter vom 

Haus entfernt lud er die Kinder zum Spielen und Toben ein. Große Krebse, schöne Steine und das 

warme Wasser der Nordsee ließen die Zeit wie im Flug vergehen. Nachdem die Fahrräder wieder in 

einen verkehrstüchtigen Zustand gebracht wurden, starteten die Kinder im Verlauf der Freizeit in 

Kleingruppen zu unterschiedlich ausgedehnten Touren an der Küste Südjütlands entlang. Besonders 

in Erinnerung dürfte dabei die Tagesfahrt nach Henne Bad geblieben sein. Nach 73 Kilometern fie-

len die Teilnehmer dieser kleinen Tour de Dänemark müde aber stolz ob dieser Leistung am Abend 

von ihren Rädern. Als Nachschlag starteten die Fahrradcracks am nächsten Tag noch einmal zu 

einer 36 Kilometer langen Etappe nach Esbjerg. Dorthin fuhren auch alle anderen Kinder mit dem 

Linienbus. Zweimal während der Freizeit besuchten wir hier die längste Einkaufsstraße und Fuß-
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gängerzone Südjütlands. Neben den Souvenirs für zu hause waren besonders McDonalds und die 

Spielzeugläden der Anziehungspunkte der Kinder bei diesen Ausflügen. Mit dem Besuch des Fi-

schereimuseums und Aquariums wartete ein weiteres Highlight auf die Mädchen und Jungen. Ne-

ben der Lebenswelt der Nordseebesucher, einem Streichelzoo für Fische war besonders die Kno-

tenschule ein gern genutzter Treffpunkt dieses Ausflugsziels.  

Zum ersten Mal führten wir in einer 

Kinderfreizeit einen Thementag durch. 

Das Motto lautete: „Indianer und ihre 

Bräuche“. Den ganzen Tag wurden 

Schmuck, Trommeln, Regenmacher 

und Kleidung gebaut. Ein Tippi und 

zwei Totems entstanden auf dem Frei-

zeitgelände. 

Nach vielen Spielen zum Thema The-

ater endete dieser Tag mit einem klei-

nen Lagerfeuer und einem Regentanz. 

Zu den weiteren Angeboten der Frei-

zeitgestaltung gehörten Kreativange-

bote wie das Batiken oder der Masken-

bau, T-Shirtdruck und Tischsetsbau. 

Kinderkinoabende und das Testen neu-

er Gesellschaftsspiele für Kinder run-

deten das Programm ab. 

Die vierzehn Tage vergingen leider viel zu schnell. Kinder und auch das Mitarbeiterteam freuen 

sich schon auf ein Wiedersehen am Nachtreffen und auf die Kinderfreizeit im nächsten Jahr in 

Preußisch-Oldendorf. 

Danke sagen möchten wir als hauptamtliche Mitarbeiter an dieser Stelle besonders den ehren-

amtlichen Betreuerinnen und Betreuern Franziska Schwesig, Violetta Scholtysik, Bastian Lante, 

Christopher Jona Miedza und Patrick Dambrowske. Ohne ihr großes Engagement und die vielen 

guten Ideen wäre eine solch erfolgreiche Durchführung der Freizeit sicherlich nicht möglich 

gewesen. 

 

 

Michael Boltner 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
           WAZ vom 23.04.2006 
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Herbstferienprogramm 
02. - 13.10.06 

 
1. Ferienwoche 

 

Weil Ferien etwas ganz Besonderes sind, ging es zum Auftakt mit zwei vollbesetzten Bussen in das 

„Atlantis“ Spaßbad nach Dorsten. Hier hatten die Kinder ausgiebig Gelegenheit um sich mal richtig 

auszutoben! 

„Im Einklang mit der Natur“ und auf den Spuren von „Freddy Flutsch“ 

bewegten sich die Kinder am Dienstag im Wasserwerk Haltern. Hier 

wurden sie zu „Wasserdetektiven“ ausgebildet und erfuhren auf span-

nend anschauliche Weise wie aus Wasser Trinkwasser gewonnen wird. 

Zunächst mussten sie jedoch erfolgreich ein Kreuz-Wasser-Rätsel 

lösen bevor sie bei der anschließenden Besichtigung im Außen- und 

Innenbereich des Wasserwerkes für den Wasserschutz sensibilisiert 

wurden. 

8 Jungen und 14 Mädchen nahmen von Do. auf Fr. an unserer Über-

nachtung im Kinder- und Jugendfreizeitzentrum teil. Ausgerüstet mit 

Isomatte, Schlafsack, Zahnbürste und dem geliebten Kuscheltier ging 

es in die Nacht. Der Videofilm „Robots“ und das gemeinsame Abend-

essen trugen zum Gelingen bei.   

 

 

        2. Ferienwoche 

 

Am Montagvormittag freuten sich 20 Mädchen 

und Jungen darauf, Bekanntschaft mit Spinnen 

und Fledermäusen zu machen. Die kleinen Blut-

sauger und Krabbeltiere erblickten das Licht der 

Welt, nachdem Wattekugeln, Pappe, Wackel-

augen, Pfeifenputzer, Transparentpapier, Farbe 

und Klebe fachgerecht zusammengesetzt und 

verbunden wurden. Der Vormittag verging wie 

im Fluge und Spinnweben hatten keine Zeit sich 

zu entfalten. 

Nach einem gemeinsamen Essen machten sich 

die kleinen Künstler mit ihren Tieren auf den 

Heimweg. 

Die Fahrradtour am Dienstag begann um 10.00 Uhr mit einer kleinen Einweisung der Kinder zum 

Gruppenverhalten im Straßenverkehr. An-

schließend radelten 22 kleine und große 

Teilnehmer zur Erzbahntrasse in Günnig-

feld. Wir folgten den Spuren der Dampf- 

und Dieselloks des letzten Jahrhunderts, 

die Kohle und Eisenerz quer durch das 

ganze Ruhrgebiet zu den Stahlwerken, 

Zechen und Häfen beförderten. An der 

Stadtgrenze zu Gelsenkirchen wechselten 

wir auf die Trasse der Kray - Wanner 

Bahn. Gelsenkirchen-Ückendorf und Essen-Kray konnten wir jetzt aus der Vogelperspektive be-

trachten, da ein Großteil der ehemaligen Eisenbahnstrecke weit oberhalb der normalen Straßen-

führung über Brücken und Dämme verläuft. Nach etwa zwei Stunden stoppte der Steilhausexpress 
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an der Zielstation der Zeche Zollverein. Zur Kühlung der erhitzten Fahrradbremsen setzte dann 

leichter Nieselregen ein, der uns bis zum Schluss unserer kleinen Tour begleitete. Der Kilometer-

zähler zeigte im Zielbahnhof des Steilhauses 31 km an. Eine klasse Leistung, die die Kinder an die-

sem Tag erbrachten.    

Nach einem gemeinsamen und stärkenden Frühstück stand am Mittwoch das Kinderkino mit dem 

Filmangebot „Henne und Huhn“ im Mittelpunkt unseres Programmangebotes.  

 

Am Donnerstagmorgen um 9.00 Uhr starteten wir dann mit 

unseren Bussen zum Herbstferien „Highlight“, dem Besuch 

des Burgers Zoo/Arnheim NL. Unter Begeisterungsrufen 

unserer Teilnehmer„Wir sind da! Wir sind da!“ erreichten 

wir den Zoo bereits nach 90 Minuten Fahrtzeit. Schnell 

noch ein Butterbrot zur Stärkung und schon zogen unsere 

Kleingruppen gut instruiert zu ihrer Expedition durch den 

Innenbereich „Desert, Bush und Ocean.“ Im Außenbereich 

können während einer Safaritour zu Fuß die Steppen- und 

Savannentiere Afrikas beobachtet werden. Neben diesen 

Höhepunkten aus Flora und Fauna erfreute sich besonders 

der riesige Spielplatz bei den Mädchen und Jungen großer 

Beliebtheit. Der Burgers Zoo ist auf Grund seiner Konzept-

ion in den letzten Jahren für viele europäische Zoos zum 

Vorbild geworden, bestes Beispiel dafür ist der benachbarte 

„Zoom“ in Gelsenkirchen.  

Den Abschluss unseres Herbstferienprogramms bildete wie 

immer unsere Discoveranstaltung am Freitag. Hier konnten die Kinder bei fetziger Musik, Tanz-

spielen und unserer wöchentlichen Verlosung noch einmal so richtig aufdrehen. 

 

 

Michael Boltner 

Karl-Wilhelm Roth 

 

 

 
WAZ vom 21.09.2006 

 

 

 

 



 38 

Kinderkulturarbeit 
 

 

Auch in diesem Jahr fanden zwei weitere Kindertheaterveranstaltungen statt. 

Am 06. April gastierten zum wiederholten Male die Wuppertaler Puppenspiele, diesmal mit 

ihrem Klassiker „Kasper und die 60 wilden Hasen“, und am 23. November Oh Larry mit dem 

Stück „Luna, Luna oder das Geheimnis des Clownmondes“ im großen Saal des Ludwig-Steil-

Hauses. Beide Veranstaltungen erfreuten sich eines guten Zuspruchs sowohl von Kindern als auch 

Erwachsenen.  

Besonders in Zeiten massiver Mittelkürzungen ist es uns aus pädagogischer Verantwortung wichtig, 

den Bereich der Kinderkulturveranstaltungen zu erhalten. Konträr zur virtuellen Bilderflut von TV, 

Video und PC können und sollen die Kinder so einen Einblick in die unmittelbare und begeisternde 

Atmosphäre einer für sie mit aktiven Elementen gestalteten und phantasievollen Theaterveranstal-

tung erleben. 

 

 

Karl-Wilhelm Roth  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

          
                           WAZ vom 29.03.2006 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
       Stadtspiegel vom 05.04.2006 
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Angebote im Jugendbereich 
 

Offener Teeny- und Jugendbereich 

 

Die Situation im offenen Bereich hat sich seit dem Jahresende 2005 leider nicht wesentlich verän-

dert und kann nur so beschrieben werden, das es uns nach der Abwanderung der ausländischen 

meist türkischen Jugendlichen vom „August-Bebel-Platz“ nicht gelungen ist, eine neue, feste 

Gruppe von Teenies und Jugendlichen an die Einrichtung zu binden.  

Trotz zahlreicher Anfragen kommen nur ab und an Jugendliche, um in unserem gut ausgestatteten 

Discoraum Hip Hop und Breakdance zu trainieren und auch der Rest des offenen Bereiches mit 

Ausnahme der Mädchen- und Fantasygruppe wird, obwohl immer wieder mit neuen Programm-

schwerpunkten beworben, eher spärlich frequentiert. 

Momentan bestehen Pläne zur Einrichtung einer Kletterwand im Außenbereich des Hauses. 

Damit hoffen wir nicht nur für die Kinder sondern vor allem für die Teenies und Jugendlichen ein 

attraktives und erlebnispädagogisch orientiertes Angebot zu schaffen.  

 

 

Karl-Wilhelm Roth 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
                                               WAZ vom 04.12.2006 
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Die Mädchengruppe 

Alles nix für Jungs! 
 

 

Ein Abschied und ein Neuanfang 

 

Am 04.05.06 war es leider soweit, unsere Mädchengruppe traf sich nach viereinhalb Jahren zum 

letzten Mal. Da die Mädchen in der zehnten Klasse waren und sich jetzt beruflich orientieren 

mussten, war keine Zeit mehr für die Mädchengruppe. Der Abschied fiel manchen Mädchen sehr 

schwer und es flossen einige Tränen. Es wurde zwar verabredet wir treffen uns trotzdem regelmäßig 

aber daraus wurde leider nichts. Einige schaffen es mal zwischendurch bei uns reinzuschauen, um 

uns eine kleine Rückmeldung zu geben. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ja, ja der Neuanfang, war auch für uns nicht so einfach. 

Sieben quirlige Mädchen im Alter von 9 -14 Jahren besuchen seit September jeden Donnerstag von 

18.00 -19.45 Uhr unsere Mädchengruppe und halten uns gut auf Trab, denn der Redebedarf über 

Probleme in der Schule oder zu Hause ist sehr hoch.  

 

Die Gruppe, die zu 99% aus Mädchen aus einem schwierigen sozialen Umfeld besteht, wird von 

zwei Teamerinnen geleitet. Damit das Selbstbewusstsein und der Charakter von Mädchen gestärkt 

werden kann, benötigen sie Rückzugsnischen und professionelle Anleitung. Während dieser Zeit 

wird es den Mädchen ermöglicht sich mit ihren Freundinnen in einem geschützten Raum zu treffen, 

denn Mädchen schätzen die Emotionalität und die Kommunikativität untereinander und die intime, 

sowie positive Atmosphäre in einer Mädchengruppe.  

Um es den Mädchen zu ermöglichen ihre Fähigkeiten und Kreativität als Stärken schätzen zu ler-

nen, planen wir die Mädchengruppe so, dass sie sich an den persönlichen Bedürfnissen der Mäd-

chen ausrichtet. 

Als weiteres inhaltliches Angebot planen wir u. a. zu den Themen Vertrauen, eigener Körper, 

Schönheit, Konfliktbewältigung sowie Rollen- und Gruppenverhalten zu arbeiten. 

 

 

Angelika Brinkmann und Kerstin Schümann 
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Fantasy Spielegruppe 
 

 

Aus den Tiefen Aventuriens, dem Land der Thorwaller, Elfen, Magier und Zwerge hört man frohe 

Kunde. Sechs wagemutige junge Abenteurer sind angetreten, die dunklen Bedrohungen und finstren 

Mächte in Ihrer Welt zu vertreiben, das Gute zu schützen und zu verteidigen, nicht ohne die gerech-

te Entlohnung in Gold, Dukaten und neuen Erfahrungen zu empfangen. 

Jahre mussten erst ins Land gehen, bis diese Generation mutiger Frauen und Männer sich auf den 

gemeinsamen Weg macht, die vor ihnen liegenden Aufgaben anzunehmen und zu bestehen. Nun 

sind sie auf der „Suche nach dem Buch des verbotenen Wissens“.  

- Es ist der 20. Ingerimm des Jahres 

27 Hal. Die Sonne scheint heiß auf 

Eure Schädel. Den ganzen Tag 

schon ist es schwül. Ihr seid schon 

früh aus Nostria aufgebrochen, doch 

sicherlich werdet Ihr trotzdem vier 

Tage benötigen, bis Ihr Havena, die 

Stadt am Großen Fluß, erreicht habt. 

Euer Weg führt Euch an der Küste 

vorbei, und das Rauschen des Mee-

res und der Salzduft sind deutlich zu 

spüren. Havena, diese Stadt wolltet 

ihr schon immer einmal sehen, mit 

seinen berühmten Ruinen und den 

vielen geschichtlichen Besonder-

heiten. Aber es sind ja noch vier 

Tage, die gehen schon um, denkt Ihr Euch und seht nach Süden. Die Gegend, in der Ihr wandert, 

besteht aus hügeligem Steppen- und Grasland. Der Beleman pfeift leicht von Westen. 

 

So beginnt das Abenteuer, dem sich die Spielerinnen und Spieler in Ihrer Phantasie nähern. Ganz 

ohne Spielbrett und Figuren schlüpfen die Jugendlichen in Charaktere, deren Fähigkeiten und Le-

bensstile die Verhaltensweisen der Spieler maßgeblich beeinflussen. Der Spielleiter (Meister) gibt 

den geschichtlichen Rahmen vor, die Spieler treiben das Geschehen durch die gemeinsam beraten-

den Spielzüge voran. Ziel des Spieles ist die Lösung der angenommenen Aufgabenstellung durch 

das Team der Abenteurer. 

Diese Spielform regt die Kommunikationsfähigkeit und Phantasiebildung der Jugendlichen an. 

Außerdem werden gemeinsame Lösungsstrategien, Teamarbeit und das Erreichen von Zielvorgaben 

eingeübt. 

Die Spielgruppe trifft sich jeden Mittwoch um 18.00 Uhr für etwa 2 Stunden im Steilhaus. 

 

 

Michael Boltner 
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Kooperation Jugendhilfe und Schule 
 

Offene Ganztagsgrundschule Wattenscheider Heide 2006 
 

 

Im abgelaufenen Jahr setzte das Kinder- und Jugendfreizeitzentrum im Ludwig-Steil-Haus die 

Kooperation mit dem Verein der Freunde und Förderer der Gemeinschaftsgrundschule Watten-

scheider Heide im Rahmen der OGGS fort.  

Während der Unterrichtszeiten im Jahr 2006 führten Frau Scholtysik und Herr Boltner als Mitarbei-

ter des Ludwig-Steil-Hauses gemeinsam mit den Kolleginnen der Betreuung die Hausaufgabenbe-

treuung mit ca. fünfzig angemeldeten Schülern durch. In bis zu vier Klassenräumen erledigten die 

Kinder gleichzeitig ihre Hausaufgaben. Die häufig defizitären Zustände im Sozialverhalten und 

Lernstand bei etwa der Hälfte der Schülerinnen und Schüler machte diese räumliche Aufgliederung 

notwendig, eine individuelle Förderung der Kinder war trotzdem fast unmöglich. Erschwerend 

wirkte sich dabei auch der Faktor Zeit (60 Minuten) auf dieses Angebot aus. Gespräche mit Eltern 

und Lehrerinnen sprengten häufiger den zeitlichen Rahmen und zeigten hier die Grenzen des Mach-

baren auf. Eine Situationsverbesserung ist meines Erachtens auf Grund der vorgegebenen Rahmen-

bedingungen bis auf weiteres nicht zu erwarten.  

Das Kinder- und Jugendfreizeitzentrum ver-

anstaltete außerdem drei weitere Kursange-

bote. Herr Boltner leitete in den Räumlich-

keiten der Grundschule einen Computerkurs, 

der im halbjährlichen Wechsel den Mädchen 

und Jungen der Klassen 1/2 und 3/4 angebo-

ten wurde.  

Im Schnitt nahmen 10 bis 12 Schüler dieses 

Angebot wahr. 

Zwei weitere AGs fanden einmal wöchent-

lich in den Räumlichkeiten des Ludwig-

Steil-Hauses statt. Der Kreativ- und Töpfer-

kurs ermöglichte den Kindern eine Weiter-

entwicklung ihrer grob- und feinmotorischen 

Fähigkeiten durch das Erlernen und Begrei-

fen unterschiedlicher Techniken im Umgang mit Arbeitsmaterialien wie Ton, Farben, Holz Papier 

und Pappe. Frau Mai, Fachfrau des Kreativbereichs, konnte sowohl im ersten wie im zweiten 

Schulhalbjahr jeweils zwölf Kinder betreuen. Das Bewegungsangebot am Freitagnachmittag 

erfreute sich auch 2006 ungebrochener Beliebtheit bei den Kindern. Bis zu achtzehn Mädchen und 

Jungen nahmen an dieser AG teil, die von Frau Brinkmann geleitet wurde. Der Bewegungsdrang 

der Kinder wurde unter pädagogischer Anleitung mit koordinierungs- und kooperierungsfördernden 

Spielen kanalisiert. 

Erstmalig veranstalteten die Grundschule, die OGGS 

und das Kinder- und Jugendfreizeitzentrum am vier-

ten März einen Kinderflohmarkt im großen Saal des 

Ludwig-Steil-Hauses. Diese Kooperationsveranstal-

tung war mit gut fünfzig Teilnehmern und etwa ein-

hundertfünfzig Besuchern ein voller Erfolg. 

Nach den Sommerferien waren Frau Scholtysik und 

Herr Boltner bei der Einschulung mit einem Infor-

mationsstand vertreten. Ende August fand das Grill-

fest des Elternvereins statt, bei dem das Jugendfrei-

zeitzentrum mit einer Hüpfburg zum Gelingen bei-

trug.  
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Die Zusammenarbeit mit den pädagogischen Kräften der OGGS intensivierte sich im letzten Jahr, 

bedingt durch die Betreuunggssituation vor Ort nochmals. Um die „Tür- und Angelgespräche“ 

weitestgehend zu vermeiden, vereinbarten die pädagogische Leitung der OGGS, Frau Chludzinski 

und die pädagogische Fachkraft des Ludwig-Steil-Hauses, Herr Boltner monatliche Fachgespräche 

zum gegenseitigen Informationsaustausch. 

 

 

Michael Boltner 
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Kooperation mit der Pestalozzi-Realschule 
Nachmittagsbetreuung Sek. I 

 

 

Die Zusammenarbeit mit der Realschule setzte 

sich auch im Jahresverlauf 2006 erfolgreich fort. 

Das zweite Schulhalbjahr erstreckte sich vom 

01.01. - 31.07.06.  

Bis zu den Sommerferien nahmen die Schüler ab-

gesehen von einem Wechsel in unveränderter Zu-

sammensetzung mit einer Gruppengröße von 17 

Schülern an unserem Angebot teil. 

Insgesamt wirkte die Gruppe jetzt wesentlich ge-

festigter und konnte von den im ersten Schulhalb-

jahr gewonnenen Erfahrungen positiv profitieren. 

Mit Interesse nahmen die Schüler die Freizeitan-

gebote unserer Einrichtung wahr und zwei von 

ihnen waren auch Teilnehmer unserer diesjährigen 

Ferienfreizeit in Esbjerg Dänemark.   

Wie sehr einige der Schüler unter den langen 

Schultagen leiden, zeigte sich relativ häufig an 

Überforderungssymptomen wie auftretenden 

Kopfschmerzen, Abgeschlagenheit und Konzen-

trationsschwäche. „Ich habe keine, oder nur wenig 

Zeit für mich“ war eine oft von ihnen verwendete 

Formulierung. Der Leistungsdruck zehrt enorm an 

den Schülern! 

Als betreuende Einrichtung können wir an dieser Stelle nur versuchen, den Schülern sowohl durch 

kleinere Pausen als auch Sportangebote Gegenpole zur Stresskompensation anzubieten.  

 

Mit neuem Elan und einigen neuen Gesichtern starteten wir ab August in das neue Schuljahr. Für 

Jennifer Cenckiewicz waren nun Stefanie Rozek und Judith Stepina im Bereich der Nachmittags-

betreuung tätig.  

Unser Schülerteam besteht aktuell aus: 

Daniel, Nadine, Tobias, Bünyamin, Michell, Meryem, Lucas, Jamina, Anika, Pascal, Rewbi, Selma, 

Mehmet und Leon bilden unsere Zielgruppe. 

 

 

 

Karl-Wilhelm Roth 
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KinderClub Günnigfeld 
 

 

Jetzt erobern wir den Stadtteil Günnigfeld! 

Vom Jugendamt als Dependance umschrie-

ben, bieten wir seit Anfang März jeweils 

mittwochs und donnerstags in den Räum-

lichkeiten des VFB-Günnigfeld (Verein für 

Breitensport) an der Martin Lang Str., unsere 

professionelle Kinder- und Jugendarbeit an. 

Mit jeweils drei Stunden für den Kinder- 

und Jugendbereich wurden damit zunächst 

keine Berge versetzt, doch für den jahrzehn-

telang unterversorgten Stadtteil ist es zumin-

dest ein Lichtblick.  

Im Kinderbereich konnte sich das neue Angebot relativ schnell etablieren. Zwischen zehn und 

zwanzig Kinder besuchen den Kinderclub regelmäßig und erfreuen sich an den abwechslungs-

reichen Angeboten.  

Im Jugendbereich hingegen wurde die anvisierte Zielgruppe der 12 - 17 Jährigen, trotz massiver 

Werbung und persönlicher Ansprache im Stadtteil, nicht erreicht. Obwohl wir aus den Gesprächen 

mit dem zuständigen Streetworker Herrn Hajo wissen, dass es in Günnigfeld eine feste Gruppe von 

Jugendlichen gibt.  

Deshalb wurden in der Sozialraumkonferenz vom 16.08.06 Überlegungen getroffen, den Kinderbe-

reich für die 6 - 12 Jährigen nach den Herbstferien auf zwei Angebotstage in diesem Alterssegment 

auszuweiten. Hier besteht also mit einem schnell gewachsenen Besucherstamm von 34 Kindern, 21 

Mädchen und 13 Jungen eine rege Nachfrage. 

Gesagt, getan! Ab dem 23.10. wurde der Kinderclub Günnigfeld auf zwei Angebotstage, jeweils 

Mo. und Mi. von 15.00 - 18.00 Uhr erweitert. 

Insgesamt konnten im Zeitraum 2006 über den KinderClubausweis in Günnigfeld 51 Kinder erfasst 

werden (41 deutsche und 10 ausländische Kinder).  

Der Einzugsbereich gliedert sich dementsprechend in: 

 

Einzugsbereich Günnigfeld 

 

Aschenbruch   1 

Böckenbusch   3 

Buchenstr.    7 

Günnigfelderstr.   2 

Kirchstr.   12 

Kruppstr.   1 

Marktstr.   4 

Martin-Lang-Str.  3 

Moonstadtstr.   1 

Osterfeldstr.   1 

Parkallee   4 

Schmiedestr.   1 

Schulte-Hordelhoff-Str. 3 

 

Karl-Wilhelm Roth 
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              Stadtspiegel vom 11.03.2006 
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         WAZ vom 02.03.2006 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 48 

KinderClub Günnigfeld 
 

 

Erst eins, dann zwei, dann drei, dann vier, dann standen dreißig kleine Günnigfelder vor der Tür. 

Der Start des Günnigfelder KinderClubs im März 2006 erfolgte tatsächlich mit dem Besuch von nur 

zwei Kindern. Aber es dauerte nicht lange und unser „Clubhäuschen“ (Räumlichkeit des VfB - 

Günnigfeld) war rappelvoll. Mittlerweile ist unser Angebot eine feste Größe in Günnigfeld und 

Kinder verabreden sich schon in der Schule 

für den KinderClub. So werden die regel-

mäßigen Angebote aus dem Kreativ-, Sport- 

und Spielebereich von durchschnittlich 

zwanzig Kindern wahrgenommen. Neben 

den Themenangeboten wie zum Beispiel 

„Ein italienischer Nachmittag - mit Salat, 

Pizza und selbstgemachten Nudeln“, „Plätz-

chen backen“, „Töpfern“, „Kinderkino“, 

„Laternenbasteln“, „Sportplatzrallye“, 

„Spieleturnier“ und vieles mehr; können die 

Kinder vor Ort auch eine umfangreiche 

Spielesammlung, Kickertisch, Tischtennis-

platte, Einrad und viele Outdoorspiele nut-

zen. 

Obwohl wir sehr bemüht sind die Räumlichkeiten für den KinderClub optimal zu nutzen, stoßen wir 

jedoch auf Grenzen. Unser „Clubhäuschen“ ist eigentlich ein Vereinshaus vom VfB Günnigfeld und 

dementsprechend auch eingerichtet. So nimmt den Großteil des Raumes ein riesiger Thekenbereich 

ein. Die Ausstattung der Tische und Stühle entspricht einer Kneipe und ist für Kinder eher ungeeig-

net (Stühle und Tische sind sehr schwer). Durch die vorgegebene Einrichtung ist es schwer, alle nö-

tigen Utensilien vor Ort zu lagern, da uns nur ein kleiner Stahlschrank zur Verfügung steht. Von 

daher ist es nötig viele Materialien, die wir für unsere Angebote benötigen außerhalb im Ludwig-

Steil-Haus zu lagern. Zudem herrscht bei einer Besucherzahl von zwanzig Kindern in unserem 

„Clubhäuschen“ ein enormer Geräuschepegel, dies ist für ein entspanntes, pädagogisches Arbeiten 

ein großes Handicap.  

Da die Kinderzahl stetig wächst, wünschen wir uns für die Zukunft, größere Räumlichkeiten oder 

ergänzend eine Turnhalle - besonders bei schlechtem Wetter - so dass sich die Kinder richtig aus-

toben können.    

 

Angelika Brinkmann  

Tanja Haas 
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Einsatz an allen Wänden 

 

 

Wie nachfolgende Fotos anschaulich dokumentieren, wurde auch in diesem Jahr wieder lebhaft 

renoviert.  

 

 

 

 

 

Leider ohne die attraktive Unterstützung von Enie van de Meiklokjes aus der Deko-Soap.   

 

Was wurde getan? 

 

Der lange Flurbereich des KJFZ wurde umfassend renoviert. Dazu wurde eine neue Holzdecke ein-

gezogen und umweltbewusst neue Energiesparlampen montiert. Nur der neue Anstrich muss noch 

etwas auf sich warten lassen. 

Außerdem konnte über die Investitionskostenförderung der Stadt Bochum von einer Fachfirma aus-

geführt in drei Räumen insgesamt sechs neue Heizkörper installiert und der Außenwandbereich 

isoliert werden. 

 

 

 

 

 

Karl-Wilhelm Roth 
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Gremienarbeit 
 

 

Im Rahmen der Gremienarbeit erfolgt die Interessenvertretung des Kinder- und Jugendfreizeit-

zentrums auf kirchlicher und politischer Ebene. 

 

 

In folgenden Gremien sind wir vertreten: 

 

Auf Gemeindeebene 

Fachausschuss des Kinder- und Jugendfreizeitzentrums  

 

Dienstbesprechungen 

 

Dienststellenleitertreffen 

 

Jugendforum 

 

Mitarbeiterversammlungen 

 

 

Auf Kirchenkreisebene 

Hauptamtlichen Treffen der Kirchenkreise Wattenscheid und Gelsenkirchen(HAT) 

Klausurtagung der Hauptamtlichen in der Kinder- und Jugendarbeit 

 

 

Auf kommunalpolitischer Ebene 

Arbeitsgemeinschaft der Offenen Türen Bochum(AGOT) 

 

Sozialraumkonferenzen 2006 

 

17. Januar   WAT-Mitte 

02. März  Günnigfeld 

07. März   WAT-Mitte 

04. Mai  WAT-Mitte 

17. Mai  Günnigfeld   

15. August  WAT-Mitte 

16. August  Günnigfeld 

07. November  WAT-Mitte 

21.November   Günnigfeld 

14. Dezember  Günnigfeld/Sondersitzung 

 

29. November Bezirkssozialraumkonferenz Wattenscheid 

 

 

Auf Landesebene 

Ev. Landesarbeitgemeinschaft der Offenen Türen (ELAGOT) 

 

 

 

Karl-Wilhelm Roth 
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Der Zivildienst 
 

Willkommen in Wattenscheid-Mitte 

 

Es ist Montag, so gegen 12 Uhr mittags. Das gesamte Mitarbeiterteam des Ludwig-Steil-Hauses ist 

beim Kaffee im Café versammelt, da betritt der Zivildienstleistende den Raum und nuschelt ein 

„Guten Morgen“. Etwas verschlafen und zerknittert sieht er noch aus, der Zivi Frederik, genau so 

als wäre er gerade erst aufgestanden, aber wenn man nach 13 Jahren Schule endlich mal ausschlafen 

kann neigt man dazu jeden Mittag ein „Guten Morgen“ zu raunen. Außerdem ist es gestern mal 

wieder etwas später geworden.  

Bis tief in die Abendstunden hatte der Zivildienstleistende noch seinen Beitrag zum Jahresbericht 

2006 getippt. 

 

Ich habe mich mittlerweile nicht nur an die Dienstzeiten gewöhnt, auch fallen mir die meisten Auf-

gaben meines Tätigkeitsbereichs leichter, als im ersten Dienstmonat.   

Nun neigt sich also schon mein sechster Dienstmonat dem Ende zu, da ist es Zeit für ein kleines 

Resumée... 

 

Ich trat meinen Dienst im Kinder- und Jugendfreizeitzentrum am 3. Juli 2006 an. Dort erwartete 

mich zunächst das Ferienpassprogramm,…bevor ich dann in meine wohlverdienten Urlaub starten 

konnte.  

Nein natürlich hatte ich nach zwei Wochen noch keinen Urlaub nötig, das Ferienprogramm, mit sei-

nen Ausflügen und seinem Übernachtungsangebot sollte vielmehr eine willkommene Abwechslung 

vom sonst recht monotonen Arbeitsalltag sein, aber da ich nicht auf die Ferienfreizeit mitfahren 

konnte, durfte ich die warmen Sommernachmittage zu Hause verbringen. 

Danach stand der Zivildienstlehrgang in Bocholt ins Haus, an dem ich eine Woche teilnehmen 

musste.  

 

Und dann konnte es so richtig losgehen. 

Zusammen mit dem Praktikanten Patrick, der zeit-

gleich mit mir seine Arbeit aufgenommen hatte, galt 

es den Außenbereich mit diversen Werkzeugen auf 

die Pelle zu rücken, ihn über die langen Winter-

monate vom herbstlichen Laub zu befreien, die 

Decke des Flures mit Brettern zu bepflastern, die 

äußerst widerspenstige Tapete von der Wand zu 

entfernen, den Fuhrpark des LSH zu putzen und in 

Stand zu halten und auch einmalige Aufträge wie 

zum Beispiel die Kirchen der Gemeinde mit Weih-

nachtsbäumen auszustatten, nachzugehen.  

Aber die meiste Zeit verbringt man doch innerhalb 

des LSH mit den nicht minder anstrengenden Kin-

dern. Spielt Uno, Halli Galli, Vier Gewinnt und Co. 

Bereitet das Kinderkino vor und schaut sich zum 

vierten Mal „Ella, Verhext und zauberhaft“ an. Legt 

die passende Musik für die Kinderdisko auf und 

verkauft den Kindern schier unendliche Mengen an 

Süßigkeiten. 

Da diese Vorräte natürlich nicht unbegrenzt sind, 

wären wir bei dem nächsten großen Aufgabenfeld  

des Zivildienstleistenden. 
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Das Einkaufen.   

Ob Bürobedarf oder kistenweise Chips, man bezieht es immer beim Großhändler seines Vertrauens: 

Der Fegro. Wo es einen in manchen Wochen auch mehrmals täglich hinzieht. Ebenso oft besuchte 

ich die Aldi Filiale an der Dickebankstraße, in der man dann die bestellten Zutaten fürs Kochen mit 

den Kindern erwirbt. Auch sonst war kein Geschäft in der näheren Umgebung vor mir sicher. 

 

Was bleibt am Ende also noch zu sagen. Ich habe endlich die Bedienung der vielfältigsten Haus-

haltsgeräte gelernt, ich hätte nie gedacht noch einmal den Ketteler-Hof zu betreten und hab mich bis 

jetzt wirklich wohl gefühlt. 

Tatsächlich muss ich sagen, dass ich mich mit meiner Wahl der Dienststelle absolut richtig ent-

schieden habe. 

 

An dieser Stelle möchte ich dann noch allen Mitarbeitern danken, die immer nachsichtig waren 

wenn ich nach dem Einkauf mal wieder etwas vergessen hatte, oder sehr fleißig mit dem Aufbau 

von Minusstunden war. 

 

Das wäre dann alles von mir aus, 

und so verbleibe ich dann mit weihnachtlichen Grüßen. 

 

Der Zivildienstleistende  

Frederik Jäger    
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Der Jahrespraktikant 

 

 

Am 03.07. begann Patrick Dambrowske mit seinem Jahrespraktikum im Ludwig-Steil-Haus. Als 

„Alter Hase“ konnte eine lange Eingewöhnungsphase entfallen. Direkt zum Beginn seines Prakti-

kums begleitete er als Betreuer die Kinderfreizeit in Dänemark. Im weiteren Verlauf des Jahres 

unterstützte Patrick das Team bei der Vorbereitung und Durchführung des Herbstferienprogramms, 

war als DJ bei der Kinderdisko, in der Kochgruppe, beim Basteln und Spielen und vielen anderen 

Bereichen des Programms als „Feuerwehrmann“ zur Stelle. Auch bei der Planung und Erstellung 

der Kinderprogramme arbeitete er regelmäßig mit. Gut das Patrick noch bis zum Sommer 2007 im 

Kinder- und Jugendfreizeitzentrum mitarbeitet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
                         

WAZ vom 04.07.2006 

 

Michael Boltner 


